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Karlsruher Zeitung .
Nr . 310 . Samstag , de » 8 . November 1834 .

Baden .
* K a r l s r u h e , 7 . Nov . Se . Durchlaucht der Fürstvon Fürstenberg sind mit Höchstihrer Frau Gemahlin und

Familie , auf der Rückkehraus Böhmen , wo Höchstdiesel »
den auf Ihren dortigen Besitzungen einen längeren Auf¬
enthalt gemacht haben , vorgestern hiereingetroffen .

B a t e r n.
München , 4 . Nov . Gestern Nachmittags starb da »

hier der ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mi¬
nister Sr . Maj . des Königs der Franzosen am hiesigen
Hofe , Graf Alfred v . Vaudrcuil , Ritter der französi¬
schen Ehrenlegion , in einem Alter von 34 Jahren .

(Münchn . pol . Ztg .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 31 . Okt . Nach den neuesten Nach¬
richten aus Paris wird der häufige Kurierwechsel zwischenden Großmächten des Kontinents durch die Verhandlun¬
gen wegen des Orients veranlaßt , und man darf der fried¬lichen Lösung dieser Frage ebenfalls entgegen sehen , da
Frankreich mit Oesterreich und Rußland vollkommen dar¬
über einverstanden ist , daß der Ausbruch von Feindselig¬keiten zwischen dem Sultan und dem Pascha von Aegyp ,
len mir aller Kraft verhindert werden müsse . Frankreichhat dieserhalb sehr bestimmte Erklärungen nach Aegyv -
ten gesandt , und von Seilen Rußlands ist eben so bei dem
Sultan eingewirkt worden . Die Aussicht , daß der Frie¬de gestört werde , ist also durch dieses Einverständniß aber¬
mals verschoben , und die Bewegungspartet um eineHoff -
nrmg ärmer geworden . ( N . K .)

Kurhessen .
Kassel , 2 . Nov . Durch die neuesten Veränderun¬

gen im Ministerium hat Hr . v . Motz das von ihm schon
früher bekleidete Finanzdepartement fetzt definitiv wieder
übernommen , der vom Ministerialvorstand des Innern
zum wirklichen Minister des Innern ernannte geh . Rath
Haffenpflug aber neben diesem Departement noch das der
Justiz erhalten . — Se . Hoh . der Kurprinzregent hat ei¬
ne bedeutende Zahl von Beförderungen in den hohem so¬wohl als niederen Graden der Armee vorgenommen . —
Bon Hr . Meisterlin , als er noch die Stelle eines Ober -
zolldirektM bekleidete , waren gegen 40 Unteroffiziere und
gewesene Gendarmen als Zollgardisten in der ProvinzHanau zur Bewachung der baierischen Gränze mit einem
monatlichen Gehalte von 18 Thalern und mit der Zusiche¬rung angestellt worden , daß , im Falle ihre Stellen ein -
gehen sollten , ihnen ein Drittheil ihres bisher bezogenen

Gehaltes als Wartgeld oder Pension zugestanden seyn solle.'
Diese Stellen sind nach erfolgtem Anschluß Baierns an den
Zollverband als überflüssig aufgehoben worden . Die
Landstände aber haben die Pensionen der verabschiedeten
Zollgardisten auf 3 Rthlr . monatlich vermindert , indem
sie den Oberzvlldirektor nicht für befugt hielten , Zusiche¬
rungen von Pensionen an die von ihm Angestellten zu er -
«heilen . Die verabschiedeten Militärs sind nun mit Be¬
schwerden bei dem Prinzen gegen diese Maaßregel einge¬kommen und haben zugleich eine Klage gegen den vormali¬
gen Oberzvlldirektor bei den Gerichten eingegebeu . Die
gerichtliche Entscheidung fiel günstig für sie aus .

Sachsen - Meiningen .
Meiningen , 21 . Okt . Eine herzogl . Verordnung

vom heutigen Tage gestattet jedem zur Praxis zugelaffe -
nen Arzte das Selbstdispensiren homöopathischer Arzneien .
In der Einleitung zu dieser Verordnung heißt es : Wir
haben das fortschreitende Anerkenntniß der neueren , unter
dem Namen der Homöopathie bekannten Heilmethode in
Erwägung gezogen , und wollen nicht , daß irgend einer ,
auf Wissenschaft und Erfahrung gegründeten und von ge¬
prüften und verpflichteten Aerzten ausgeübten Heilmittel¬
lehre äussere , ihre weitere Entwickelung hemmende Hin¬
dernisse in den Weg gelegt werden . "

(Deutsch. Bltr .)
Würtemberg .

Stuttgart , 5 . Nov . Heute früh sind Se . königl .
Hoheit , der Prinz August von Würtemberg , von Berlin
hier ringetroffen » um Ihren königliche » Majestäten einen
Besuch abzustatten .

P r e u s s en .
Berlin , 3 . Nov . Se . Maj . der König haben dem

königlich baierischen Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Freiherrn von Gise , den rothen Adlerorden erster
Klasse zu verleihen geruht .

Frankreich .
* Paris , 4 . Nov . Gestern Abends war im Foyer der

Opera alles in Bewegung . Man begegnete an allenAus -
und Eingängen Gruppen von Doktrinärs . Der arme Don
Juan wurde kaum einer Aufmerksamkeit gewürdigt . Es
war von nichts Geringerem die Rede , als einer völligen
Auflösung des Kabinets . Die beiden Erzfeinde , Guizotund Thiers , haben ihre Streitkräfte vereinigt , um den
Marschall Gerard zur Entlassung zn zwingen . Die an¬
dern Mitglieder des Kabinets nahmen an dieser Fehde mehr
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oder weniger Theil . Im Ganzen hatten alle das sichere
Bewußtseyn , daß das Kabinet einer völligen Umgestaltung
bedürftig ist . Aus dieser Ursache war auch alles auf den
Beinen , um seine Wichtigkeit an den Tag zu legen . ES
war von mehr als 20 verschiedenen Kombinaiionen die Re¬
de , die Namen der HH . Mauguin und Odilon Barrot
wurden sogar aufs Tapet gebracht . Später hieß es , der

Zwiespalt des Ministers des Innern mit dem des Unter¬

richts wäre geschlichtet , Marschall Monier erkoren , die
Lücke des fehlenden KriegsministerS auszufüllen , und zu¬
gleich als nominaler Präsident bezeichnet ; jedoch mit der

Bedingung , daß er die Stelle als Großkanzler der Ehren¬
legion beibehalten dürfe . Ob die Sachen sich morgen noch
so verhalten werden , weiß ich nicht . Nur so viel leuchtet
aus dem ganzen Treiben hervor , daß trotz dem anscheinen¬
den Wechsel nur ein Hauptgedanke an der Spitze steht , der
alles leitet . Guizots Worte bestätigen sich auch diesmal :
Da Drsnae ost möneo xar un pirnoipo , les psrtis au -

rom besu le varier , Io torturor , il surnagora lou -

jaurs , la veritö revienstrs toujours ä Is tlour ä ' esu .
Daß Marschall Soult abermals zum Borschein kommen
könnte , dürfte Niemanden Wunder nehmen ; der Mann
ist dem bestehenden Regierungssystem ganz gewachsen .
Uebrigens wäre der Sieger von Toulouse bereit , wieder

an der Spitze des Kriegswesens zu erscheinen . Auch soll
einer seiner Freunde damit beschäftigt seyn , die Chancen
für den alten Marschall zu bestimmen . Wieder andere sind
der Meinung , Soult und Dupin , welch Letzteren hohe

Personen als Aushülssmittel und als Anker des Heils be¬

trachten , könnten nie zusammen paffen ; denn daß die Zeit
des Tiers >parti herangerückt ist , daran zweifelt fast Nie¬

mand mehr . Es ist dies der letzte Versuch , dem gemäßig¬
ten System Halt zu geben . Was dem Eintritte Soulc ' s

noch im Wege steht , ist die Ungenügsamkeit des Ministers

Thiers , welcher durchaus als Vorstand in der Kammer

figuriren will . Bon einer gewissen Seite war man dar ,

über nicht so erstaunt . Die Hoffnung zur Präsidentschaft
einmal aufgegeben , dürfte Hr . Thiers vielleicht die Aus -

söhnung mit dem Marschall , den er gröblich beleidigt ,
nicht abweisen . Der Tiers - parti hält auch ein Ministerium
in Bereitschaft , und zwar mit Beibehaltung deS Hrn . Du -

chatel und Hrn . Jacob , so wie des Hrn . Rigny , dem

Niemand etwas anhaben kann . — Von Eröffnung der Kam¬
mern ist noch keine Rede , man spricht aber viel von einzeln

zu gewährenden politischen Verzeihungen , um keine allge ,
meine Amnestie zu geben . Dieselbe bliebe der königli¬
chen Thronrede Vorbehalten , mit Beifügung einiger An¬

spielungen auf diejenigen , welche diese Maaßregel in der

Zwischenzeit der Sitzung genommen wissen wollten . Die

Amnestie würde demnach förmlich abgesiimmt , doch mit

solcher Eile , daß die Promulgation schon am 1 . Januar
1835 statt finden könnte . Bis zu diesem Zeitpunkt wird es
der Pairskammer kaum möglich seyn , sich als Gerichtshof

zu gestalten , dadurch würde die Regierung von der gedroh¬
ten Kompetenzerklärung gerettet . Die HH . Giequet und

Perfil hätten freilich alsdann Mühe und Zeit unnütz an -

gewrndet . — Man bemerkte gestern unter dm für Don

Pedro Leid tragenden Damen Madame Dosne , Schwieger¬
mutter des Hrn . Thiers . Die Herzogin von . . . . war
nicht wenig gereizt , eine solche Dame , deren Gatte nickt
einmal die Pärschaft erlangen kann , um eineu königl .
Prinzen trauern zu sehen.

Italien .
Turkn , 24 . Okt . Ich bin Ihnen noch einige Aufklä¬

rung über die hier gepflogenen Verhandlungen , oder viel¬
mehr über die Art der Vermittelung , die das Türmer Ka -
binet fast bei allen großen europäischen Fragen übernom¬
men hat , schuldig . Ich muß nun bemerken , daß haupt¬
sächlich die Mitwirkung unsers Hofes bei den Verständi¬
gungen in Anspruch genommen ward , die zur Beruhigung
Italiens zwischen den großen Mächten statt gefunden . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß es hiebei große Dienste ge¬
leistet hat , und daß es dazu beitrug , viele Mißverständ¬
nisse zu beseitigen , die zu wiederholtenmalen den Frieden
Europa ' s zu kompromittiren drohten . Seine Thätigkeit
that sich nicht nur in den römischen Differenzen kund , so» «
dern machte sich auch bei den unvermutheten Vorgängen in
Neapel bemerklich , um den König von Neapel vor Mißgrif¬
fen zu warnen , die ihn und ganz Italien in Gefahr ge¬
bracht haben würden . Ich müßte mich sehr irren , wenn
wir nicht in den letzten Tagen bei Verhandlungen dieHand
im Spiel hatten , über denen bis jetzt noch ein dichter
Schleier hängt , der aber bei der Alles erforschenden Presse
bald gelüftet seyn dürfte , denn die Bitterkeit , womit die
ultraroyalistischen Pariser Journale die Repräsentanten
der großen Kontinentalböse behandeln , seirdem sie in Fon¬
tainebleauwaren , ist nicht zufällig , nicht blvs eine Wir¬
kung von übler Laune , sondern sie muß durch Etwas be¬
gründet seyn . Man darf glauben , daß eine Annäherung
zwischen jenen Höfen und dem Pariser Kabinet bewirkt wer¬
den soll , oder schon ward , die mit den Ansichten des Ul¬
traroyalismus , dem der Juliusthron ein Dorn im Auge
ist , den cs nicht nach Aussen konsolidirt wissen will , we¬
nig übcreinstimmt . Hauptsächlich mag eine Verständigung
rucksichtlich der so gefährlichen Lage des Orients statt ge¬
funden haben , weil nach Allem zu uriheilen , was man
hier hört , das französische Kabinet ganz von der Noth «
Wendigkeit durchdrungen ist , um jeden Preis den Frieden
im Orient zu erhalten , und daß eS sich bemüht , in Lon¬
don ähnliche Gesinnungen hervorzurufen , damit durch ge¬
meinsames Wirken aller großen europäischen Mächte die
Verhältnisse im Oriente so geregelt werden , wie sie Zeit ,
Umstände und die freundschaftlichen Beziehungen fördern ,
in denen man zu Paris mit allenNationen zu leben wünscht .

( Mg . Ztg .)

R u ß l a n d.
Moskag , 17 . Okt . Se . Maj . der Kaiser haben

uns heute vor Tagesanbruch in Begleitung des Grafen
Wenkendorf und des k. prcuß . Obersten v . Rauch verlassen ,
um sich nach Jaroslaw , Kostroma undNischnei - Nowgorcd
zu begeben . Sicherem Vornehmen nach steht uns in zehn
oder zwölf Tagen die Freude bevor , unfern Monarchen
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wieder hier eintreffen zu sehen , da Se . Mas . die früher
beabsichtigte Reise nach Kasan und weiter ins Innere des
Reichs bestimmt aufgegebcn haben .

Schweiz .
Bern . Schreiben des Regicrungsraths der Republik

Bern an den eidgenössischen Vorort :
Tit .

Aus den von Seite der k . k. österreichischen , k. preusst -
scheu , k. baicrischen Gesandtschaften bei der schweizerischen
Eidgenossenschaft , so wie von der großherzogl . badischen
Regierung , in Betreff des Aufenthalts von Handwerks¬
gesellen aus den betreffenden Staaten aus unserm Kan¬
tonsgebiete , getroffenen ungewöhnlichen und befremdenden
Maaßnahmen müssen wir die Uederzeuguug gewinnen , daß
die Grundsätze , welche unser Benehmen gegen die Nach¬
barstaaten unwandelbar geleitet , mißkannt und irrig ge¬
deutet , oder aber den betreffenden Höfen aus einem unrich¬
tigen Gesichtspunkt dargestellt worden .

Wir jeden » ns daher im Falle , Euch , g . l . E . , wie¬
derholt und dringend zu ersuchen , auf geeignete Weise
Licht über diese , für das gestimmte Vaterland nicht unbe¬
deutende Angelegenheit zu verbreiten , und die Negierun¬
gen unserer Nachbarstaaten von dem wahren Sachverhalt
in Keuntniß zu setzen . ?

Jene Maaßnahmen beruhen nämlich offenbar ans dem
Wahne , als begünstige die bernische Regierung auf völ «
kerechtowidrige Weise die Anschläge deutscher Flüchtlinge
gegen ihre Fürsten , und Vereine zum Umsturz der in
Deutschland bestehenden Staaisfornien .

Nun ist Euch , g . l . E . , bestens bekannt , daß , so wie
wir einerseits das Recht des Asyls sest behauptet und stets
zu behaupten gesinncl sind , wir anderseits eben so folge¬
recht jeden Versuch einer Ruhestörung in den Nachbarstaa¬
ten von Seite politischer Flüchtlinge — als Mißbrauch
des gewährten Asyls — durch unverzügliche Wegweisung
der Betreffenden , geahndet , und überhaupt uns immer
bestrebt haben , unsere völkerrechtlichen Verpflichtungen ge¬
gen das Ausland genau zu erfülle ».

Wenn wir weitere Znmuthungenfremder Gesandten —

Forderungen wegen blvs individuellen Meinungsäusserun¬
gen einzuschreiten , wie dies bei Anlaß des Handwerker¬
gastmahls im Steinhölzlein der Fall war , von der Hand
gewiesen , so liegt klar am Tage , daß wir durch das
Zugestäudniß derselben nicht nur auf das jedem unabhängi -
geir Staate zustehende Asy ! recht faktisch verzichtet , sondern
die von uns als Stellvertreter des bernischen Volkes be-
schworne Verfassung verletzt , und dessen heilige Rechte auf
» » verantwortliche Weise Preis gegeben hätten .

Bei diesem Sachverhalt sind aber die neuesten Vorkeh¬
rungen der fremden Gesandtschaften gegen unfern Stand
unbegreiflich , und wir zweifeln nicht , daß Ihr , g . l . E > ,
als Organ der eidgenössischen Stände , in ihren Verhält¬
nissen zum Ausland , gegen dieselben kräftig auftreten wer¬
det . Denn es kann dem gesammten Vaterlande nicht
gleichgültig bleiben , ob einzelne Theile desselben angesoch -
ten und in ihren Rechten oder ihrer Ehre gekränkt werden ;

und dies ist ja eben das Wesen des eidgenössischen Bundes ,
daß die Kantone zu Schutz und Trutz sich gegen Angriffe
des Auslandes vereinen . Im politisch - diplomatischen Ver¬
kehr ist aber der Vorort , nach dem Ginne der Bundesakte ,
daS einzige Organ der verbündeten Kantone gegen fremde
Staaten . Wir können daher die in Euerer Zuschrift vom
2 . Okt . ausgesprochene Ansicht in dieser Beziehung keines¬
wegs thcilcn , sondern müssen vielmehr an Euch nochmals
die angelegentliche Bitte stellen , als eidgenössischer Vorort
unverzüglich die angemessenen Schritte zu thun , um die
Mißverständnisse , welche sich in neuester Zeir zwischen den
erwähnten Regierungen und unserm Stande erhoben , auf¬
zuklären , und über die neulich getroffenen Maaßnahmen
ernste Klage zu führen .

UebrigenS benutzen wir den gegebenen Anlaß , Euch ,
g . l . E . , unserer ausgezeichneten Hochachtung zu versi¬
chern , und uns beiderseitig dem Machtschutze des Aller¬
höchsten getreulich zu empfehlen .

Bern , den 29 . Okt . 1834 .
Schultheiß undRegierungsrathderRepublikBern .

In deren Namen ,
der Schulcheiß :

T s ch a r n e r .
Der zweite Rathsschreiber :

Stählt .

An den Schultheiß und Regierungsrath der
Republik Bern .

Tit . Durch Euer Tit . verehrliche Zuschrift vom 29 .
v . M . , betreffend dw Anstände , die sich zwischen der Re¬
gierung der Republik Bern und einiger deutschen Staaten
in der jüngsten Zeit erhoben , werden wir veranlaßt , Euch
unsere Ansichten über den Ursprung und den Fortgang je¬
ner Anstände , so wie über den Umfang der von Euch in
Bezug auf dieselben angcsprochenen vorörtlichen Verwen¬
dung frei und offen vorzutragen .

Wenn nämlich , wie selbst aus dem Berichte des Herrn
Regierungsstatihalters Roschi hervorgeht , bei Anlaß der
am 27 . Heumonat letzthin im WcißenstetnhölzleinbeiBern
statt gefundenen Auftritte von deutschen Angehörigen die
Farbe verschiedener deutscher Staaten wirklich verworfen
und beschimpft und an deren Stelle eine schwarzrothgelbe
Fahne aufgepflanzt worden wäre , welche man in Deutsch¬
land als ein revolutionäres Zeichen zu betrachten scheint ,
so müssen wir eine solche HanAungsweise in jeder Bezie¬
hung als ahndungswürdig betrachten , und eS wäre daher
zu wünschen gewesen , daß solche für Staaten , mit denen
die Schweiz in freundschaftlichen , den gegenseitigen Ver¬
hältnissen entsprechenden Beziehungen stehet , kränkende
Auftritte von Seite der betreffenden Kantonalbebörden ge«
mißdilligt , sowie , daß entweder durch Ueberwrisung der
allfällig Fehlbaren an die Gerichte oder durch polizeiliche
Maaßregeln eine solche Mißbilligung wirklich berichtigt
worden wäre . Stait dessen haben Euer Tit . , zu unserm
aufrichtigen Bedauern , in der unierm 15 . Herbstmonat
letzthin an den eidgenössischen Vorort zu Händen der k. k.
österreichischen Gesandtschaft gerichteten Zuschrift zene Auf -
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tntte zu entschuldigen gesucht . Durch einen solchen Schritt
hat in den Augen verschiedener Regierungen die ihnen nach
ihrer Ansicht am 27 . Heumonat letzthin im Weißenstein -
Hölzlein zugefügte Beleidigung an Bedeutung gewonnen ,
und dieselben zu Maaßregeln veranlaßt , durch welche in
den Verhältnissen jener Staaten zu der Republik Bern eine
bedauerliche Spannung eingetreten ist . Würde der eidge ,
nössische Vorort nach Euerm Wunsche , jene Auftritte eben¬
falls in eidgenössischem Namen , in dem von Euch ange¬
deuteten Sinne darzustellen suchen , so würde derselbe da¬
durch nicht nur in offenbarem Widerspruch mit derjenigen
Ueberzeugung handeln , welche jene Ereignisse in ihm er¬
zeugt haben , sondern zugleich auch die gesammte Eidge¬
nossenschaft gar leicht den nämlichen , den wechselseitigen
Beziehungen zwischen der Schweiz und jenen deutschen
Staaten so wenig entsprechenden Verwickelungen ausse¬
tzen , während es dem Vorort durch die Tagsatzung zur
besonders angelegenen Pflicht gemacht worden ist : für die
Erhaltung der friedlichen und freundschaftlichen Verhält¬
nisse der Eidgenossenschaft mit den auswärtigen Staaten
auf die Grundlage getreuer Erfüllung völkerrechtlicher Ver¬
pflichtungen zu sorgen ( siehe Artikel 3 der dem eidgenössi¬
schen Vorort am ö . Herbstmonat 1834 durch die Tagsa¬
tzung ertheilten Instruktion .)

Wenn wir daher , auf die vorstehende Betrachtung ge¬
stützt , zu unserm Leidwesen die vorörtliche Dazwischenkunft
in der vorliegenden Angelegenheit nicht in demjenigen
Maaße eintreten lassen können , wie Ihr es zu wünschen
scheint , so sind wir hinwieder weit entfernt , behaupten zu
wollen , es könne «ine Dazwischenkunft des Vororts im
Interesse des Standes Bern überhaupt nicht statt finden
Wir anerkennen vielmehr mit Euch , daß der bestehende
Bundesvertrag eigentlich ein Schutz - und Trutzbündniß
zwischen den 22 souveränen Kantonen der Schweiz sey ,
und daß demnach die Eidgenossenschaft in ihren Verhält¬
nissen zum Auslande da überall kräftig auftreten soll , wo
nach ihrer Ueberzeugung ihre Rechte und ihre Ehre als
Gesammtheit , oder diejenige eines einzelnen Bundesglie -
deS wirklich gekränkt worden ist . Aber dann halten wir
auch dafür , daß es der gesammten Eidgenossenschaft zuste¬
hen müsse , da , wo ein einzelner Stand in Mißverhält¬
nisse zum Auslande gerathen ist , die Quelle derselben zu
untersuchen , und , sollte dieselbe in jenem Stande selbst
gefunden werden , vor Allem dahin zu wirken , daß diese
Quelle verstopft werde . Ferner halten wir dafür , daß
es dem eidgenössischen Vorort nicht zustehen könne , in ei¬
nem solchen Falle , wo die Veranlassung von Verwickelun¬
gen in dem beschwerdeführenden Kanton selbst nachzuwei¬
sen seyu dürfte , aus sich selbst , und ohne daß die eidge¬
nössischen Stände vorerst ihre Ueberzeugung und ihren Wil¬
len darüber ausgesprochen hätten , Namens der Eidgenos¬
senschaft eine unmittelbare Verwendung eintreten zu las¬
sen ; denn wie leicht könnte der Vorort in einem solchen
Falle Schritte tbun , die mit den Ansichten der Mehrheit
der Stände nicht im Einklang stünden ? wie leicht könnte >
bei dem obwaltenden Widerspruch der verschiedenen Mei¬
nungen der Vorort veranlaßt werden , auf das Begehren

verschiedener Kantone , welche unter sich von entgegengesetz¬
ten Grundsätzen ausgehen , jenen verschiedenen Grundsätzen
entsprechende , demnach auch unter sich widersprechende
und einander gegenseirig aufhcbende Verwendungen in eid¬
genössischem Namen eintretenlassen zu muffen ? EinsolcheS
Verfahren wäre aber gewiß gegen die Idee eines jeden
Bundesverhältnisses .

Wir wiederholen Euer Tit . demnach , daß wir einer¬
seits bereit sind , Namens der Eidgenossenschaft und in Eu -
erm Interesse , mit allem Nachdruck eine jede Verwendung
bei auswärtigen Staaten eintreten zu lassen , sobald von
Euerer Seite diejenigen oben angedeuteten Maaßregeln er¬
griffen worden seyn werden , durchweiche , unserer An¬
sicht nach , die obwaltenden Verwickelungen von vornher¬
ein ausgewichen worden wären , — und sobald Ihr über¬
haupt auch Eurer Seits unfern indieserAngelegenheitauS -
gesprochenen Ansichten gehörige Rechnung getragen haben
werdet .

Anderseits werdet Ihr uns auch stets bereit finden , in
Euerm Namen alle diejenigen Beleuchtungen des Vorgan¬
ges , Reklamationen u . s. w . an die Agenten des Auslan¬
des in der Schweiz , oder an die Agenten der Schweiz im
Auslande , wörtlich getreu mitzutheilen , welche Ihr
Euch veranlaßt finden solltet , uns zu einem solchenZwecke
zu übermachen .

Wir benutzen u . s. w .
Zürich , den 1 . Wintermonat 1834 .

Bürgermeister u . Regierungsrath des Kantons Zürich ,
als vorörtliche Behörde :

( Unterschriften .)

— Auch der neapolitanische Gesandte hat von seinem
Hofe den Befehl erhalten , Bern zu verlassen .

Zürich , 3 . Nov . Heute früh starb , im Küsten Al¬
tersjahre , Hr . Prof . Joh . Kasp . Horner , dessen frühen
Verlust seine Vaterstadt und die Schweiz überhaupt be¬
trauert .

Spanien .
* Bayonne , 31 . Okt . Den 24 . fand eine mörderi¬

sche Affaire in der Fläche von Poblacion , eine Stunde von
Viana und 2 von Logronno , statt . Das Gefecht begann
um 2 Uhr Nachmittags . Zumalacarreguy hatte 7 Ba¬
taillone Infanterie und Reiter unter sich : er griff beherzt
die Generale Cordova und Lopez an , deren Streitkräftr
4000 Mann Fußvolk und ISO Reiter betrugen . Nach ei¬
nem zweistündigen Gefechte sind die Regierungstruppen bis
auf Viana zurückgedrängt worden , mehr als 140 Todte
und 200 Verwundete auf dem Platze lassend . Oraa kam
den beiden Generalen zu Hülfe ; die Karlisten zogen sich
dann in größter Ordnung nach Santa - Cruz und Orbis ,
sie verloren blos 7S an Tobten , und zählten 90 Verwun¬
dete . General Mina ist gestern Abends in Pampeluna ein -
getroffen .
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(Eingesandt .)
Gegen die Einführung der Dampfwagcn auf

den Landstraßen.
Der Nürnberger Korrespondent gab unlängst , aus

Anlaß der Ankunft eincö nach Wien bestimmten Chaussee »
Kampfwagens , u . nach demselben die Allgemeine u . die
Karlsruher Zeitung , einen Auszug der Schrift des vr .
I . W . Schmitz , „ Abhandlung über Eisenbahnen — und
Dampftransporte " , worin Deutschland ermahnt wird ,
vorderhand und bevor die herrliche Erfindung der Essen¬
bahnen mit ihren Dampfwagen , von allen den Mängeln
nicht befreit sey , die jener Gelehrte daran rügt , zur Nach¬
ahmung und Einführung , derselben sich keinesweges bewe¬
gen zu lassen . Dagegen wird anempfohlen die Verbesse¬
rungen abzuwarten , welche England , Amerika und Frank¬
reich unbezweifelt einführen werden , damit wir ohne
Aufopferung , die von Andern , auf den höchsten Punkt der
Vollkommenheit gebrachte Kunst , uns aneignen können .
Dabei wird nicht bedacht , daß Stehenbleiben für uns ein
unermeßlicher Rückschritt , und bei weitem der größere
Nachtheil wäre , als jeder denkbare Mißgriff bei der Nach¬
ahmung , da der Verlust unsers Transithandels und Frem -
dendurchzugcs , deren unsre Nachbarn sich unterdessen be¬
mächtigen würden , eine unausbleibliche Folge davon , und
umso tiefeingreifender wäre , als auch unserAktivhandcl
und jeglicher Industriezweig darunter leiden , und wo die
Transportgegenstände mangeln , auch die Mittel und der
Anlaß fehlen werden , später unserm Vaterlande diese An¬
stalt zu geben .

Vom Verfasser des Vorschlags einer Eisenbahn mit
Dampfwagen , von Mannheim bis Basel und an den
Bodensee , ist im Verlage von Heinrich Hoff in Mann
heim : „ Ueber den Gebrauch der Chauffeedampfwagen ,
anstatt Eisenbahnen mit Dampfwagen , in Deutschland " ,
eine kleine Schrift zur Widerlegung der irrigen Ansichten
erschienen , worin gezeigt wird , wie zweckwidrig und
unpraktisch alle jene Meinungen sind , die nur eine Wie¬
derholung des in England längst verklungenen Chaussee -
dampfwagenliedes ist , welches alle „ Tage auf Morgen " ,
natürlich ohne befriedigenden Erfolg , Vervollkommnungen
und Wirkungen dieser Art Dampfwagen versprach , die
nicht nur auf gewöhnlichen , sondern auch selbst auf den
allervortrefflichsten Landstraßen unmöglich sind . Denn
der Dampfwagen auf der Eisenbahn ist einem schnellflie¬
genden Vogel , mit der Kraft von mehreren hundert Pfer¬
den begabt , vergleichbar ; wohingegen der Chausseedampf¬
wagen eine schwerfällige Maschine , von hundert Zentnern
Gewichtes ist , dfe im Kampfe mit der eigenen Schwere
begriffen , den Hemmnissen der Landstraßen nothwendig un¬
terliegt . Diese doppelte Schwierigkeit kann er nie in be¬
friedigendem Maaße überwinden , noch wird er jemals in
seinen Leistungen denen des erster » , was Wirkung und
Kraft , daher Zeit - und Kostenersparniß betrifft , nurent¬
fernt gleichkommen , oder mit demselben konkurriren können .

In dieser Schrift wird gezeigt , daß die Verwendung
des Granites , selbst in unfern Gegenden , wo die Eiche

am Abhange von Granitgcbirgen wächst und Gegenstand
des Ausfuhrhandels ist , nicht anzuempfehlen , sondern
im Gegentheil , wenn die Eisenschienen nicht massiv ftyn
sollen , der Vorschlag des Herrn Konsuls List , letztere
leicht , auf starke eingerammte eichene Balken genagelt ,
den Vorzug verdiene . Und diese Ansicht des Verfassers
wird durch den seither erschienenen vierten Bericht des
Leipziger Eisenbahnkomittes , vom 24 . September , sowie
alle seine frühem Berechnungen über Kostenbetrag des
Vahnbaus , der Verwaltung und des Reinertrages , voll¬
kommen gerechtfertigt . Es ist ferner bewiesen , daß die
Pferdezucht in Deutschland , bei noch vielem übrigem , kul¬
turfähigem Lande und niedrigen Kornpreisen , vielmehr er¬
muntert und begünstigt , als aus den in England vielleicht
gültigen Gründen , beschränkt werden müsse , daß auseben
diesem Grunde dem Gebrauch der Chauffeedampfwagen
kein Vorschub zu geben sep , die , im Falle sie tauglich wä -
ren , jedes Kleinfuhrwerksgeschäft , von Ort zu Ort und nach
jeder Richtung an sich reißen und zerstören würden ; wo¬
durch alles Leben und alle Regsamkeit auf den Landstra¬
ßen aufhören müßte . Der Eisenbahntransport dagegen ,
gebe in seinem geradelintgen Laufe Anlaß , vom Anfangs -
bis zum Endpunkte , durch die Anfuhren der Reisenden
und Maaren an den Bahnrand , und Abholen nach allen
Richtungen , zu unendlichem Binnenverkehr und erhöhter
Geschäftsthätigkeit . Ausserdem aber , wird eine sich bil¬
dende Eisenbahngesellschaft , bei bereitwilliger Uebernahme
der Lasten , als Grundeigenthümerin , und als gewerb -
treibende Anstalt , die Staatseinnahme verbessern und die
Steuerpflichtigen erleichtern .

Weiters wirdintechnisch - merkantilischerHinstcht gezeigt ,
daß Lage und Begränzung , Gebirgszüge und Konforma -
tton unsers deutschen Vaterlandes , streng maaßgebend ,die Errichtung von zwei Eisenbahnlinien von Norden nach
Süden , von Meer zu Meer reichend vorschreiben . Die
erste , von Venedig ausgehend , über Brennerpaß , Inns¬
bruck , Augsburg , Nürnberg , Leipzig , Halle und Mag .
deburg , die Nord . » . Ostsee erreichend ; die Andre von Ge¬
nua , Arona , Lagomaggiore , den St . Gotthard überstei¬
gend , in geradester Richtung auf die Eisenbahn von Ba¬
sel nach Mannheim , durch welche allein diese Verbindungs ,
linie und durch den Mittelrhein , genügend verwirklicht
wird , bis an die , den Niederrhein erreichende Bahn von
der Schelde nach Köln .

Die Transportirung des ligurisch -rheinischen Waaren -
zuges auf der Eisenbahn , würde alles übertreffen , was
nach der höchsten Leistungsfähigkeit auf bloßer Probefahrt ,
von den Lobpreise »» der Chauffeedampfwagen angegeben
wird , wenn auch nur das Minimum der veranschlagten
Gütermasse angenommen wird , nämlich eine Million Zent¬
ner , wozu beiläufig fünfzig Chauffeedampfwagen erforder¬
lich und in zwei Jahren verbraucht seyn würden . Jedes
Landfuhrwerk könne aber um gleichen Preis , wie diese be¬
lobten Chauffeedampfwagen , die Güter transporkireir ,
folglich würde die Zersplitterung und der endliche Verlust ,
dieses Transtthandels , und gleichzeitig die Verkümmerung
jeder Gewerbsthätigkeit , im Gefolge dieser Chausseedampf «

i
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wagen , über Baden elnbrecl en , denn ein starker Zug tran -
ssürendcr Handelsgüter könne allein dem eigenen Han¬
del Bestand und Gedeihen geben .

Staatspapiere .

Paris , 4 . November , üprozent . konsvl . 106 F » .
60 Ct . 3prozent . 79 Fr . 5 Ct .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 6 Nov . , Schluß ! Uhr . tzpCt. sPapier . I Geld .

, Metall . Oblig . 5 100/ —
l do . do .
» Bankaktien

4 91/ »
1521

Oesterreich
I fl. 100 Loose b . Roths . 208/2 —

f Partialloose do . 4
90V »

139
1 Bethm . Oblig . 4 —-
t do . do . 4 / 94/ . —
^ Stadtbankoobligak . 2 '/- 59 —
k Staatsschuldschrnie 4 — 100

Preussen
! Oblig . b - Rochs - inFrst . 4 — 99
i d . b . d . inLond . äi 2 . fl .
f Prämieuscheine

4 94/ .
Ü 8 / »

Baiern . Obligationen 4 102 —

Baden . s Rentenscheine 3/ - — 100 / ,
jfl . 50Looseb . Goll . u . S . 88 —

Darmstadt
i Obligationen
j fl . 50 Loose

4 101 / .
67/ ,

Nassau . Obligationen b . Roths , 4 —- 101 / »
Frankfurt Obligationen ^ 4 101 / »

51, /
96/ »Holland . f Integrale

j Neue in Certificate
^2

'/ ,
5 —

Neapel . Certificate beiFalconet ! 5 88/ »
t Rte . perpet . bei Will . — 45 ^ '

»
Spanien j do mit Coupons 3 — 27/ .
Polen . Lottcrieloose NU . 66/ .

Rcbigirt unter Verantwortlichkeit von PH - Macklot.

Großherzogliches Hofthearer .
Sonntag , den 8 . Nov . ( zum erstenmale ) : Capriccko -

sa , Lustspiel in 3 Aufzügen , nachdem Italienischen ,
von Blum . Hierauf : Der Tambour und daS
Götzenbild , pantomimisches Ballet in 2 Aufzügen ,
von Taglioni .

Anzeige .
Unterzeichneter macht einem verehrlichen Publikum be¬

kannt , daß er , während der Messe , sein von ihm gefertig¬
tes Cosmorama auf dem Schlvßplatze aufgcstellt hat .
Da dieses Werk in Andern Städten mit Zufriedenheit ge¬
scheit wurde , so hofft er , daß alle , die ihn beehren , diese
Bude gewiß nicht unbefriedigt verlassen werden .

Die Person zahlt 6 kr . ; Kinder und Militär die Hälfte .
Peter Harder ,

Mcchanikus aus München .

Karlsruhe . ^ Anzeige und Empfehlung ^
Zudem ich oci eiugctreicmr Messe , welche ich , wie ge¬
wöhnlich , nicht beziehe , mein stet» reichlich assonirieS

von l^einbvand n.o o
empfehle , wiederhole ich die schon vorige Blesse in diesen
Blätter » gemachte Anzeige , daß ich durchgehend -

feste Preise (/rix iixo )
eingefnhrt habe. Dabei garannrc ich für reelle Waare
nnd leiste volle Entschädigung, wen» daS für gut Gegebene
nicht so auSfällt. Ferner räume ich denjeuizcn , welche
AtlNH0 Stücke Leinwand oder Gcbild kaufen und daar
bezahle » , den Vortheil ei » , daß sie 5 pCt . Diskonto ab «
ziehen können .

Schließlich benachrichtige ich meine verehrte » Abneh¬
mer , daß ict> auch von der ihnen schon bekannten Vorzug ,
lich guten Lcderleinwand wieder eine große Auswahl habe;
ebenso von holländischer, diclefelder unv schweizer Lein¬
wand , weißen und farbigen leinenen Taschentüchern , Leinen »
daitistcn, Piquu - und Vigognedcckcii über Betten , abze-
paßten Piqnöunterröcken , vorzüglich schönen , ächtfarbigen
lccnenen Trrllrchen nnd Barchente» , Hemde» - Shirtmgs
und vstcndischcn seidenen Taschentüchern . Letztere kann ich
durch direkten Einkauf einer starken Panhic ä 15 fl . die
7 Stück der größten von einem oder verschiedenen Mustern ,
und ebenso die 7 Stück mindir großen ü >3 st . gebe» .

Ilei orieti 14 otinunn ,
lange Straße Nr . 64 .

Karlsruhe . sMeßanjeigeff

Hoffman n
aus Hamburg

empfiehlt sich dem geehrten Publikum mit marinirien Härin¬
gen , neuen Holland schrn Häringen , brabanier Saidcllen , ägyp¬
tische » Datteln , smprnaer Feigen , Sultainni Rosinen , Zi¬
tronat , Oranzeschalen , spanischen Haselnüssen , Muscmnüssen ,
Nelken , achter Vanille von M . riko , frischen Marone » , Ka¬
stanie » tc, , nebst einer Sammlung Seemuscheln , chinesischer Kä¬
ser und Schmetterlinge . Die Schönheit dieser Nalurgegenstän -
de wird von Seiten der Frcunec und Kenner gewiß gcbüh ' ind«
Anerkennung finden , und ihm einen Neckt zahlreichen Zuspruch
verschaffen . Seine Bude ist auf der Seite des grvßh. Marstalls ,
die zweite nahe dem Eingänge vom großen Zirkel aus ,

Karlsruhe . ( Meßanzeige . ) Einem geehrten Publi¬
kum zeige ich hiermit an , daß ich «ine neue Art Aündinaschinen
habe, die sehr kompendivS und dauerhaft sind , wie auch vorzüg¬
liche Plalinaschwäinme .

Meine Boutique ist , wie gewöhnlich, aus der Theaterseite,
die 6te abwärts des Schlosses.

2 - Frank ,
Optikus aus Fürth .

Karlsruhe . lMeßanzeiqe f Unterzeichneter empfidhlt
sich mit allen möglichen Sorten Haar - re , Kämmen von Schild¬
kröte Elfenbein , Peileinutter , Buchs,c . und allen in sein Fach ein-
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schlagenden Artikeln ; und matt zugleich die Anzeige , daß Lei ihm
elfenbeinerne Staubkämme , die ihm in Kommission zugekommen
sind , da « Pfundzu > > fl . , sehr gut gearbeitet , in beliebiger Grö¬
ße , neu badisches Gewicht , abgegeben werten .

Seine Bude ist die erste in der Reihe gegen den Marstall .
Joh . Burkart , Kammmacher ,

in der langen Straße Nr . 5g.

TD Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung . 1
Ich beehre mich , hiermit ergebenst anzuzcigen , daß ich auch dies¬
mal bevorstehende h ' -sige Messe nicht bestehe , und empfehle zu¬
gleich mein in folgenden Artikeln aus ' S Vollständigste assorlirte

en Aros und en detail ,
unter Zusicherung der h

' ^ edsteN und

Bedienung , als :
Alle Sorten ordinäre , mittelfeine und ganz feine wollene
Tücher , Cuir de laine , Drap de Zephyr und Mantelzeu -

ge , Biber , Flauß , Castorin , LSpagnoletS , Multon , Fla¬
nell , Finet , schivarze und farbige Merinv ' S (gjg , 6) 4 ,
8) 4 und »o)4 breit ) , ThibetS , gedruckte Merinv ' S , W ° ol
Damast , moderne , 5) 4 und 6)4 breite Cattune , Manche -
ster , Velvets , Bcttbarchent , Trillich , Percal , CambricS ,
Mull ( glatt und broschirt ) , Iaconet , Bailist , alle Gat¬
tungen wollener , baumwollener , halbseidener und seidener
Halstücher , Piquö , Piquödeckcn und Röcke schwarze und
sarbige Seide,vaaren , Foulards und leinene Taschentü¬
cher, Westenzeuae neuester Stoffe und DessinS , Bielefel¬
der , Schweizer ir . Leder - Leinwand und Gebild , Vorhang -
franzen und Strümpfe , nebst allen in dieses Fach ein -
schlagenden Artikeln .

Ferner eine Parthie Bodenteppiche 6) 4 , 8j4 und 12) 4 breit ,
die ich äusserst billig abzugcben im Stande bin .

/Vron 8e6ÜArnann ,
lange Straße Nr . 60 , der EarnisvnS -

kirche gegenüber .

Karlsruhe . ( Maaren empfehlung . ) Unterzeich¬
neter beehrt sich hienstt , ><in wohlaffortirtes Lager von allen Gat¬
tungen ordinären , minelfstnen und ganz feinen wollenen Tü¬
chern , Biber , EspaanolctS , Multon , Flanell und GeiundheitS -
flanell , Merinos , Trstlich , Piquö , Piquöiöcken , Bendecken ,
Baumwvllemulton , milielskincn und ganz feinen , farbigen leine¬
nen Taschentüchern , allen Sorten baumwollenen und wollenen
Strümpfen und Handschuhen , wollenen Schuhcoid « in den
neuesten DessinS , für Schuhe und Pantoffeln , Cannefaß , Sar -
seneti , Manchester , Vaumwollesammt , nebst seinen sonstigen
führenden Artikeln , unter Zusicherung reeller und billiger Be¬
dienung , sowohl Ln gros als on clotail , besten - zu empfehlen .

Lyon Seeltgmann ,
wohnhaft in der langen Straße Nr . 8Z,

dem Gasthaus zum Ritter gegenüber .

Nachtrag .
Mein « Tucheinkaufe auf der verwichenen Leipziger Messe , be¬

stehend aus allen gewöhnlichen Farben , Kirchberger , 3 und 4
E >egel , Sprengberger , >5 oo «r , Rvßweiner , Hainauer , Wer »
dauer , Dbbler , Finsterwalder , Grünberger , Förster rc . sind be¬
reit « «ingeiroffen , und ich werde stückweise zu den möglichst bil¬
ligen Preisen abgeben .

Karlsruhe . sHau sverkaus . ^ Ein Eckhaus , wovon
der eine Theil in eine Nebenstraße , d -r größere Lheil aber auf
die Haupt - oder Langestraße geht , «st aus freier Hand zu ver¬
laufen . Näheres auf dem

Kommissionsburrau
von W . Koello .

Bruchsal . ( Diebstahl . ) Der Thomas Knebels Wtb -
von Mingolrheim wurden am 1 . d . M . aus ihrer Behausung
mittelst Einbruch das Nqchverzeichnete entwendet .

>) In einer Schweinsblase 5o fl Geld , bestehend au - 8 Kro -
nenthalern , 5 bis 6 kleinen Tdalern , zwei 40, ) , kr . Stü¬
cken und der Rest in 6 kr . Stücken .

s ) In einem leinenen Säckchen 4 bis 5 fl .
3 ) 26 Ellen Tuch , halb leinen , halb baumwollen , fljtztel

breit , im Werthe zu 10 fl . 24 kr .
4 ) Sieben » och beinahe ganz neue MannShemben , ohne Zei¬

chen ; einige davon haben baumwollene Aermel und Kra¬
ge» und sämmtliche einen Werth von , 4 fl .

5 ) Ein dunkelbautuchener , gewöhnlill er Mannsüberrock , mit
Cannevaß gefüttert und mir zwei Reihen glatt gewobenen
Knöpfen von dunkelblauer Farbe , im Werthe zu 20 fl .

6 ) Zwei Kleiderbürsten , worauf die Buchstaben I , Ib . ringe «
schnitten sind , im Werthe zu 35 kr.

7 ) Zwei silberne Fingerringe , wovon der eine ganz glatt , mit
einer Hand versehen , der ande e aber mit Verzierungen ,
nämlich wie gedreht und etwas schwerer ist , im Werthe
zu 2 fl .

8 ) Ein glatter , silberner Pfeifenring , mit einer Korphe verse¬
hen , Werih 24 kr.

Die « bringt man zur Fahndung auf dar Gestohlene sowohl ,
als auf den bis jetzt noch unbrkanntm Thäter , zur öffentlichen
Kenntniß .

Bruchsal , den 2 . Nov . , 834 .
Großherzogliches Oberamt .

K >« N H .

Durlach . ( Diebstahl . ) In letziverflossener Nacht wur¬
den dem Mühlarzt Anselm Metzger von Stetten

, ) ein goldener Ring , oben mit goldener Platte ,
auf de » Seiten mit gravirtem Laubwerk , im
Werth von S fl . Zo kr .

s ) ein Paar stählerne Sporen , etwa - gebogen ,
im Werth von » fl . — kr .

3 ) eine silberne Uhr , ziemlich klein , auf der
hintern Seite ausgravirt , im Werth von »o fl . 48 kr .

4 ) eine alte silberne Uhr , deren innere Kette zer¬
brochen ist , im W -rrh von S fl . — kr .

entwendet . Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf diese
Objckt « und den zur Zeit unbekannten Dieb fahnden zu lassen .

Durlach , den 4 . Nov . >834 .
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l « r .

Karlsruhe . ( Lederversteigerung . ) Aus ber Gant «
Masse der Schuhmachermeisters Möhler wird

Dienstag , den > > dieses Monat - ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause Nr . »65 in der langen Straße , ein Quantum Leber,
versauedener Art , gegen gleich baare Bezahlung , öffentlich ver¬
steigert werden .

Karlsruhe , den 5 . Nov . , 834 .
Großherzogliches StadiamlSrevisorat .

K c r l e r .
rät . Bürck ,

Thl . Kommissär .

Karlsruhe . (HauSverfleigerun g. ŝ Die Erben d -s
verstorbenen SchreinermeisterS Jakob Wagner von hier lassen
ihr dahier besitzendes zweistöckig ««- , sehr geräumiges Hau - , in
der Kreuzstraße Nr . » 8 ,

Montag , den »0 . Nov . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst , Unter annehmbaren Bedingungen einer öffentli¬
chen Versteigerung aussetzcn .

Brmtrlt wird , daß sich dieses Hau - zu einer jeden Ge -
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werbSeinrichtung eignet, und füglich in zwei Häuser getheilt wer¬
den kann .

Da » Ganze besteht aur 3o Zimmern , 2 Alkoven , 8 Küchen,
g Kellern, 7 Holzremisen , s Werkstätten , 1 Waschhaus , 4
Schweinställen , sammt Hofraiihe , und mißt in der Fronie 12 »
Schuhe.

Die VerkaufSbedi
'
ngungen können unterdessen bei den im

Hause wohnenden Erben vernommen werden .
Karlsruhe , den 2g . Okt. 1654.

GroßherzoglicheS StadtamtSrevisorat.
Kerler .

vät . Gerau er,
Thl - Kommissar .

Breiten . ( Fahrnißversteigerung . ) Die zurDer .
laffenschaft deS OberamtmannS Ertel gehörigen Fahrnisse durch
alle Rubriken werden am

Mittwoch, Donnersrag und Freitag , den >2. , , 3 . und , 4.
d . M - ,

Men Tag von Morgens g bis 12 und Nachmittags von 2 bis
S Uhr , tn öffentlicher Versteigerung veraussert , und zwar in der
Ausscheidung , daß

am ersten Lage:
ÄeubleS, Bilder, HauSgeräthschaftm rc . ,

am andern Tage :
Kleider, Bett - und Weißzeug rc>,

am dritten Tage :
was sich an den verschiedenen Gegenständen dieser beiden
Lage erübrigt , und die sämmtlichen Bücher der vorhan¬
denen Bibliothek ,

ausgesetzt werden.
Breiten , den 2 . Nov . , 834 .

GroßherzoglicheS AmtSrevisorat .
Ganter .

Ettlingen . ( Leinwand , und Z willi chliefern n g
betr . ) Für das großherzogliche Militär sollen

, 1,000 Ellen grau« Futterlcinwand,
6000 - grauer Zwillich zu Kasernfournituren,
1700 - grauer Zwillich zu Stallröckcn

angeschafft werden.
Die Lieferung dieser Stoffe kann nach und nach geschehen; sie

muß aber längstens bis den 1 . Juli , 635 beendigt scpn .
Die Muster , wonach die Lieferungen zu machen sind , kö » .

nen täglich dahier eingcsehen werden.
Es werden alle diejenigen , welche zu Uebernahme dieser Lie-

serung geneigt sind , aufgefordert , ihre Angebote , um welchen
Preis sie die Elle dieser Stoffe franco hierher liefern wollen , mit
der Aufschrift „ Zwillich - und Leinwandlieferung betr ." bis

den , . Dez . d . I . , Vormittags 10 Uhr,
versiegelt hierher einzusenden.

Ettlingen , den 3 . N ° d . , 634 -
Großh. MontirungSkommissariat .

Pforzheim . ( Präklusivbescheid . ) In Gantsachen
deS Kaufmanns Christian Nestler von Pforzheim , werden die
Gläubiger , welche ihre Fordrrungen in der heutigen Schulden¬
liquidationstagfahrt nicht « » gemeldet haben , von gegenwärtiger
Masse ausgeschlossen.

Ps» kjheim , den - 5 . Okt. , 634-
GroßherzoglicheS Oberamt.

Deimling .
Mannheim . ( Bäckerei zu vermiethen . ^ Ein «

in einer sehr stark besuchten Straße , in der Nähe einer Kaserne
befindliche , bestens eingerichtete Bäckerei , ist , wegen Familien -
verhältniffen , auf mehrere Jahre zu vermiethen , und das Nähere
hierüber bei Hrn . Scifensiedermeister Wetzrl dahier zu erfahren.

7

Karlsruhe , f Di en st g e s u ch . ^ Ein fremder Theolo -
ge wünscht als Lehrer und Erzieher in eine Familie zu rieten ;
Hr. Hofrath Kärcher dahier will die Güte haben , nähere NuS»
kunft über ihn zu geben .

Neuenbürg . ^Gefundener Leichnam . ! Im Wal¬
de an der Straße zwischen Rvthensohl und Herrenalb , rechts am
Berge , wurde ein Leichnam gefunden , der schon etwa 8 Tag«
dort gewesen sepn mag . Der HandwerkSpursche, dessen Leichnam
dies ist , hat sich erhenkt , und vor seinem Ableben seine Papiere
gänzlich vernichtet ; doch so viel konnte noch erhoben werden ,
daß er aus dem Großherzogthum Baden ist und einen Heimath-
schein mit der Nr . 29 » oder -g6 btt sich Halle .

Sein Anzug bestand aus :
Einem schwarzen, kleinen Strohhut mit einem nieder» Kops

und schmalen Rand , einem MusselinhalSluch , welches weiße
Würfel , rolhe und gelbe Streifen hatte , einem blauen , baum¬
wollenen Reis -Hemd , an den Enden der Aermel und an den
Schultern roth garnirt , in der rechten Tasche war ei » beschmutzter ,
flächsener Hemdkragen und ein Schnupftuch, weiß und blau ge¬
streift , aber abgeschossen .

Das WämmSchen war von altem , blauem Tuch , mit einem
hellblauen Kragen ; es war geflickt mit blauen und grünen
Flecken .

Die Hosen waren von hellblauem , wollenem Zeug , lang , alt
und daran Knöpfe von Messing und auch von demselben Zeug
überzogene.

Die Halbstiefel waren von Rindsleber , der linke durchlaufen ,
die Sohlen beider aber mit Nägel beschlagen .

Die Weste war von Kamcclhaarzeug , hatte gelbe und rolhe
Streifen ; der Grund mag weiß gewesen sepn .

Der Hosenträger war von weißem L -der und hatte messingene
Schnallen, und endlich das Hemd war von flächseriem Tuch ohne
Namen.

Der Pursche trug einen rochen Schwarzdornstock , Mit einem
von schwarzem Leder überzogenen Handgriff ; er sah einem Metz -
gerstock ähnlich .

GestaltSbezeichnuag .
Alter , 24 bis 26 Jahre .
Größe , etwa 5,j2 Fuß .
Statur , starke .
Angesicht, etwas länglichteS .
Haare , schwarzbraune .
Stirn , hohe .
Augenbraunen, etwas Heller, als die Haare .
Augen , blaue .
Nase , mittelmäßige .
Wange, volle.
Mund , mittelmäßigen .
Zähne , gulc .
Kinn , rundes .
Beine, gerade .
Besondere Kennzeichen, keine .

Hiervon w -rden die großherzvgl . badischen vcrehrlichen Behör¬
den mit der dienstsieundschaftlichen Bitte in Kenntniß gesetzt ,
daß, wenn erhoben weiden scllie , wem der Leichnam angchört
hat , die Unterzeichnete Stelle hiervon in Kenntniß gesetzt wer¬
den möchte.

Neuenbürg, den rg . Okt. , 834 .
König ! . würlcmbcrgischeS Oberamt.

Hörner .

Mit einer Beilage : Hagelversicherungsverein in Frei «
bürg .

>

»

i

Vrrleger und Prucker , Ph . Macklot .
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